
Die Tabelle 3 gibt Aufschluß über die beim Einsat z des Pfluges 
auf schwerem, harte m 'Wi sche-Boden ermittelten Zugkra ft­
und Leis tun gs\Verte, 

In den Zahlen des Zugkraftbedarfes ist der Rolhl-iderstand 
und de r Kraftbedarf für das Seilabziehe n mit einbegriffe n. 

Von ve rschiede ner Seite wurde darauf hinge wiese n, daß das 
Seilpfliige n mit Dieselaggregaten ho he I<os ten verursachen 
würde, Angestellte Untersuchungen ergabe n, d aß unter typ i­
schen Verhältnissen die Kos ten des moderne n Seil zugverfah­
rens e twa denen der alten Dampfsät ze gle iche n. 

Kritiker gehen bei der Beurteilung des Seilzugverfahrens von 
der fal schen Vorau sse tzung aus, daß mit Standardsc hleppe rn 
und I<ettenschleppern die Bodenbearbe itung billige r du rch­
geführt we rden könnte. Dies trifft ohne Zweifel auf die leichten 
und mittelschweren Böden w, auf schwers ten Böden und hier 
vor allem zur Saatbe tt vorbe reitung im F rühj a hr ist aber de m 

I---I-Alle Vers uche 
, rec hlswende nd} 

l\rbeits breite 
IMillel aus 
5 Messun ge n) [ern] 
Arbeits tie fe 
IMiltel aus 
5 Mess ungen ) [ern] 
Arbei tsq uer-
sc hnitt [dm'] 
Zugkr.llbedar f [kp] 
S pezifi sc her 
Pflugwicter-
st'Dd [kp/dm' ] 
Arbei ts-
geschwindigkeil [m/s ] 
Leistun gs bedarl LPSI 

Tabelle 3 

1
1. ver- ! 2. Ver-
s uch such 

--I -
177 

31 
I 
i 55 

I 8000 

I 145 

I 
1.24 

135,4 

175,6 

37.1 

64 
8000 

125 

1.28 
136.5 

Ing. F. HORMANN , KDT, Berlin 

,;;;il '~f I"~I 

"".1 m,' i m,. I 

37,7 38,2 35,3 

66 
7500 

65 
6800 

114 1 105 

1,34 1,34
1 134,0, 121,5 

61 
6200 

101 

1, 341 
110.0 

Bild 2. Ge räte lw pplun g bei der Arbeit mit dem SZ 24 

Seilzugverfahren de r Vorzug zu gebeu . Im Frühjahr f"lnt 
jedes Befahren der sc hwers ten Böden mit Schleppern zu Struk­
turschädigungen . Der N utzen des Seilzuges in dieser J ahrcs­
zeit I<arm desha lb gar nicht hoch genug bewertet werde ll. 
Eingehe ndere ökon o mische Unters uchungen werden hie rz" 
in den nächsten Jahren eine weitge hende l\lärung bringen. 
Mit Sic herheit kann man aber he ute scho n fes tstellen, d aß der 
Einsatz des Seilzugaggregates nur au f schwers ten Böden ge­
rechtfertigt ist . 

Zusa mmenfassend kann gesagt werden, d aß durch diese I.ö­
s ung des Seilzugprobl e ms eine Lücke in der Mechanisie rull;; 
der Bode nbearbeitung geschlossen \V urde, die in der DDR be i 
den berei ts geschilde rten Einsatzverhältnissen und dem bi,­
herigen Stand der Technik noch besta nd . A :3),,3 

Sozialistische Großproduktion und Komplexmechanisierung der Innenwirtschaft 

Die Bild ung von sozialistischen Großbetrieben in der Land­
wirtsc haft erfordert in vers tärktem Maße d ie Schaffung vo n 
Großanlagen für die Viehhaltung. Diese Entwicklung bedingt 
ne ue Tecllllologien in der Mechanisierung der Stallwirtschaft , 
um eine hohe Arbeitsprodul<tivität zu erreichen. 

Die 8. Land wirtscha ftsau ss tellung in Markkleeberg wird vor 
allem im Wirtscha ftsh of die Mechanisierung der Offens tall­
anlagen sow ie die zweckmäßigste Mecha nisierung a uf dem 
Gebiet der Fütterung und Entmistung in Schweinestallanla­
gen ze igen . Darüber hinaus soll au f dem Indus triegelände 
der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau Leipzig die 
Trocknung und Vorratshaltung von pflanzlichen Produkten 
in Maschinensystemen demonstriert werde n. 

Die Maschinensysteme de r TrQcknung und Vorratshaltung 
von pflanzlichen Produkten sollen im besondere n zeigen, wie 
bei vollmech anis ierte r Ernte die einzelnen F eldfrüchte durc h 
Belüftung, Trocknung und vorteilhafte Einlagerung in e inem 
sozialis tischen Großbetrieb am zweckmäßigsten und voll­
wertig erhalten ble iben. 

1 Wirlschaltshof 

1. 1 Offenstallanlogen 

In der Offen s tallanlage wird die zweckmäßigste Mechanisierung 
der Milchwirtschaft, I'ütterung und Dungwirtschaft im prak­
ti schen Einsatz dargest ell t. 

1.2 111 ilchwirtschaft 

Mittelpunkt der Mech a nisierung in der Milch\Virtschaft is t 
der Fischgrätenmelks ta nd nach dem künftigen Typenprojekt. 
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Beim Fischgrätenmelkstand werde n die versc hiede nen Va"ian­
ten der Anlage sowie Ausrüs tungsu mfang für Anlagen \'on 
180, 300 und ;:;00 I<ühe n gezeigt. Hierbei zeigen wir a uch das 
ne ue Kühlverfahren der Eisspeicherung, das wesen tlich zur 
Verbesserung der Milchl<ühlung im künftigen T ypenproje U 
beitragen wird. 

In Verbindung mit de r Milchge\Vinnun g im Fischgräten,."clk­
s tand in den ve rschiedens te n Va riationen wird die neue T"rl,­
llologie d er Milchstapelung und des Milchtransports \om 
Melkstand zur iViolkerei be i Einsatz eines Milchtanl(\\'a 6cn, 
der :Vlolkerei unter dem Ges ichtspunkt der Veränderung dn 
Technologie der i'dil chge winnun g und des Milchtra nspor ts 1;\ 

sozialis ti schen la nd wirtschaftl ichen Großbetrieben gezei gt . 

1 . .3 W eide11lelken 

Neben der MiJch gew innung in Offens tall a nlagen mit ] !;!fe 
des F ischgrätenmelkstands kommt der iVlilchgew innung all f 
der "Ve ide besondere Bedeutung zu. E s kommt darauf an, 
durch d ie Mechanisierung de r Milchgewinnung auf We iden d ie 
g leiche Arbeitsproduktivität zu erzielen wie in den Offe,,­
ställen. Aus diese m Grunde wurde ein "Veidemelks tand in 
Fischgrä tenform, fah rba r mit zwei ma l acht Buchten, entwickel t. 
Dieser fahrbare W e idemell<s tand ist e ine Zusatzeinriclrtun:; 
für den stationären Fischgrätenmelkstand und wird vorwiegen<1 
mit den technischen Einrichtungen aus d e m s tationäre n Fisch­
g rä tenme lkstand umge rü stet. E s wurde n damit bereits im 
Jahre 1959 400 Kühe in e iner L PG ge molken . Dabei wlnden 
\'on zwei Melkern LeistImgen von etwa 80 Kühen je Stunde 
erreicht. Eine weitere Variante für das Weidemelken is t der 
stat ionäre Weidemelks tand in I'ischgrätenform als i\~ e lk­

schuppen mit zwei ma l acht Bu chten. Diese Anlage wird ,ich 
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besonders auf zent ralen vVeideflächen e inse tzen lasse n und 
für die Milchgewinnung auf der \~reide an Bede utung ge­
winnen. 

Bei Verwendung der vorgenannten Fischgrätenmelkstände 
für die fI'liIchgewinnung auf der Weid e sind jedoch entspre­
chend befestigte Grundplatten so wie ein Vor- und Nachwarte­
hof mit einzurichten. Außerdem ist auf genügende \'Vasser­
\'ersorgung zu achten. 

Sch ließlich werden noch ein fahrbarer vVeide-Fischgräten­
melkstand mit zwei mal vier Buchten und ein stationärer 
\'''eidemelks tand, ebenfall s mit z\\'ei mal vier Buchten, aus­
gestellt, um vor allem in Gebirgsgegen den 11. dgl. mit ge­
ringen I<uhbes tänden eine mechanisier te Milchge\\'innung auf 
der Weide durchzuführen. 

1.4 Fütterung 

Die iVlechanisiernng der F utterwirtschaft bes itzt bei der Stei­
gerung der tierischen Produktion eine grol3e Bedeutung. In 
O ffenstall an lagen wird die Fütterung von Rauhfutter, Grün­
futter, Sil age sowie Rüben und Kraftfutter unterschiedlich 
durchgefiihrt . 

Die Beschickung der Bergeräume für Rauhfutter e rfolgt mit 
dem bekannten Heu- und Strohgebläse, das gehäckselte Rauh­
futter fördert der Gebläsehäcksler. 

Bei Grünfutter und Silage \\'ird besonders die Yerteil.llng des 
ze rkleinerten Grünfutters bz\\'. der Silage mit dem Futter­
ver teilungswagen dargestellt . Dieser für den RS 09 \'orgesehene 
Futten'erteilungswagen ermöglicht ein gle ichmäßiges, dosier­
tes Austragen des Futters in die l\:rippe . Entnehmen sollte 
man die Silage mit der Stallarbeitsmaschine RS 09 mit Hub­
lader T 150 bzw. mit dem Dunglader T 170. Die Rüben können 
unzerkl einert direkt VOJII Hänger ode r bei Zerkleinerung der 
Rüben vom Futterverteilungswagen in die I<rippe \'e rteilt 
werden . 

1.5 TränkwasseYuersorgllng 

Bei der Einrich tung der Offenstallanlagen sind frostfreie 
Selbsttränkebecken zu beriicksichtigen. In den einzelnen Stall­
einheiten der Offenstallanlagen werden elektrisch behei zte 
Tränkebecken mit Scl1\\'achstromheizeinrichtung dargestellt. 
Ein Selbsttränkebecken im Offenstall ist für etwa 20 Tiere 
ausreichend. Neben Einzelbecken werden auch Tränkebatterien 
mit vier Bec ke n in den Offens tallanlagen gezeigt. 

1.6 Dungwirtsch.aft 

Bei der Mechanisie rung der Dungwirtschaft in den Offens ta lI­
anlagen müssen wir die Entmistung in Flachlanf- und Tieflauf­
ställen unterscheiden. Die Entmistung in Flachlaubtällen -
wie in der Markkleeberger Anlage gezeigt _. erfolgt mit der 
Stallarbeitsmasc hine RS 09 mit Hublader T 1.50. Dazu kom­
men Grundgeräte, die sich für das Entmisten der Stallanlagen 
sowie für das Reinigen der Ausläufe und zum Transport der 
Einstreu eignen: Dunggabel (1,60 m breit), Schiebe- und Lade­
muld e (1,60 m breit). Häckselgabel. Ein weiteres Zusatzgerät 
ist der ){ehrbesen für Heinigungsarbeiten innerhalb der An­
lage. Für den Einsatz der Stallarbeitsmaschine in Offenstali­
an lagen oder sonst ige n Ställen iöt e ine Eotrinnenbreite von 
e twa 1, 70 m zu berücksichtige n . 

Diese neue Technik gewährleis te t das Entmisten und Verladen 
des i\'listes in einem Arbeitsgang. Das Reinigen der Aus lä ufe 
erfolgt mit der Schiebe- und Lademulde sowie mit dem Eehr­
besen, der unter dem RS 09 angebracht ist und über die 
Zapfwelle angetrieben wird. 

In Tieflaufställen wird der hydraulische Schwenkkran T 157/1 
für das Entmisten vorgesehen. Dieser Schwenkkran hat sich 
hierfür beson ders gut bewährt und läßt sich auch fiir Dung­
ver ladearbeiten u. dgl. verwenden. 

2 Schweinehaltung , 

Die Mechanisierung der Schweinehaltung untersche idet sich 
besonders in der Art der Fütterung. Vorgesehe n ist die Fütte­
rung mit F utterautomaten bei \'erwen dung von Mischfutter. 
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Für die Futterverteilllng des feucht-krümeli gen Futters wird 
eier Futterverteilungswagen zum RS 09 in den Schweine­
mastanlagen benutzt. 

Als besonderer Schwerpunkt wird die Dars tellung der buchten­
losen Haltung in Verbindung mit der \"akuumfiitterllng be­
trachtet . 

2./ Selbsljütterung mit Mischfutter 

Die Selbstfütterung mit Mischfutter erfolgt in Futterauto­
maten, die alle acht bis zehn Tage mit den fertigen Fu tter­
mittelmischungen beschickt werelen. Diese Form der Fütterung 
mit Mischfutter wird a ls Getreideschnellmast bezeichnet. Die 
Beschickung eier Futterautomaten kann direkt vom Hänger 
mit abgesacktem Mischfutter bz\\·. von Futterverteilungs­
wagen ode r Spe zialfahrzeugen erfolgen. Außerdem wird an 
einem Modell eine mechanisierte Fütterung mit Mischfutter 
durch An wend ung ei ner Fu tterkette gezeigt Hierbei e rfolgt 
eine mech anische FutterZllführung der Futtermittel in die 
darunterliegenden Tröge, auch hier steht also den Tieren das 
Futter s tändig zur Verfügung. Dieser S tall ist ebenfall s auf 
buchtenlose Haltung umgestellt lind der l(otplatz außerhalb 
des Stalles verl eg t. 

2.2 Feu cht-krümelige Fütterung 

Die feucht-krümelige Fütteru ng stellt die Wirtschafts mast 
unter Verwendung vo n Kartoffeln, Mischsilage u. dgl. dar. 
Hierfü r ist es zweckmäßig, eine Einsilier ung von I<arto ffe ln 
\·orzune hmen. Das einsi lierte Futter (Kartoffeln, Mais, Rüben, 
Grünfutter lI. dgl.) kann durch die Stallarbeitsmaschine RS 09 
ode r entsprechende Krane aus dem Silo entnommen und unter 
Beimischung von I<raftfutter dem Futterve rteilungs \\'agen 
zugeführt werden, mit dem man es in den einzelnen Ställen 
verteilt. Dazu sind durchgehende Krippen no twendig , damit 
eine kontinuierlich e Beschic kung durch den Futtervertei­
lungswagen gewährleis te t ist . Der Futterverteilungs\\'agen wird 
in Verbindung mit de m RS 09 als Stalla rbeitsmasc hine ein­
gesetzt. 

2.3 Vakuumfütterung 

Vakuumfütterung und buch tenlose Haltung führen zu hoher 
Arbeitsproduktivität und voller Ausnutzung der Stallkapazi­
tät . Diese automatiscI-,e Fütterung arbeitet mit flüss igem bzw. 
halbflüssigem Futter. Buchtenlose Haltung in Verbindung 
mit der Vakullmfütterung erm öglicht, s tatt 200 Schweine in 
der üblichen Buchtenhaltung künftig 400 bis 500 Schweine im 
gleiche n Stall zu halten . Die I<otplätze werden dabei nach 
außen verlegt. Der Auslauf wird betoniert. 

2.4 EntmistulIg 

Die Entmistung in den Schweineställen so'll sowe it wie mög­
lich ebe nfall s unter Anwendung der Stallarbeitsmaschine 
RS 09 mit Hublader T 150 und Schiebe- und Lademulde er­
folgen . Auch hier ist eine Durchfahrtsbreite von 1,7 0 m not­
\\'endig, die Durc hfahrtshöhe inn erhalb des Stalles so ll 2, 50 m 
betragen. 

Die ve rstärk te Einführung der buchtenlosen Haltung und die 
d am it verbundene Verlegung der Kotplätze nach au ße n er­
möglichen, die Stallarbeitsmaschine RS 09 mit Hublader für 
die Entmistung und Reinigung diese r Kotplätze einz u­
setzen. 

Für Stallanlagen, in denen kein U mbau vorgenommen wereen 
kann und eine dänische Aufstallllng vorhanden is t , läßt sich 
weiterhin e1ie Schl eppsc hallfelentmi s tllng \·erwenden. 

3 Trocknung und Vorralshaltung 

Trockn ung und Vorratshai tung von pfla nzlich en Prod u kten 
müssen unter dem Gesichtspunkt der verlustarmen Lagerung 
erfolgen. 

A uf dem Ausstellungsgelände der V\"B Landmaschinen- und 
Traktorenbau werden die lVIaschinensysteme der Be lüftun g, 
Trocknung und Lagerung von Getreide sowie eier Sortierung 
und Lagerung von Kartoffeln dargestellt. 
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3.1 Getreide 

Der Einsatz des Mähdreschers macht für etwa 60% des Ge­
treides eine Nachbehandlung durch Trocknung und Belüftung 
erforderlich. Deshalb werden die verschiedenen Möglichkeiten 
der Trocknungssysteme, wie Belliftungsanlagen, Zentralrohr­
silos und Warmluftkörnertrockne r, für die 'sozialistische Land­
wirtschaft dargestellt. 

Als Beispiel der Möglichkeiten für die Belüftung und Trock­
nung wird ein entsprechendes Maschinensystem von der Ent­
ladung des Getreides über die Vorreinigung mit einer Vorreini ­
gungs maschine und Fördereinrich tung bis zur Belüftungsanlage, 
Zentralrohrsilo oder Trocknungsanlage gezeigt. V.'eitere Ge­
räte dafür sind die Getreideschleuder, das ]{ipperentladegerät 
und ein Vorratsbehälterförderer. 

3.2 J(arloffellagerung 

Um die Mechanisierung der Kartoffelernte bis zur Sortierung 
und Einlagerung zu vervollständigen, wird unter dem Ge­
sichtspunkt der zweckmäßigs ten Lagerung eine Arbeitskette 
vom Entl aden der Kartoffeln bis zur Einlagerung im I<artoffel­
lagerhaus aufges tellt . ]n dieser Maschinenkette wird die Ent-
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ladung vom 1<ippanhänger in einen Vorratsbehälterförderer 
und die anschließende Sortieruug durch einen Kartoffelsor­
tierer K 720 gezeigt. Von der Sortiermaschine werden die 
Kartoffeln der Boxenbeschickungsanlage zugefiihrt, die sie in 
die Boxen des Kartoffellagerhauses fördert. Diese Anlage ist 
so gestaltet, daß auch eine Entnahme der Kartoffeln aus den 
Boxen durch das U nterflurentnahmeband möglich ist. Das 
Kartoffellagerhau s ist außer mit dem Kartoffelsortierer und 
der Boxenbeschickungsanlage auch mit einer Belüftungsanlage 
ausgestattet. Es wird im Grundriß mit der Anordnung der 
Maschinen dargestellt. 

Zusammenfassung 

Im Hinblick auf die Entwicklung sozialistischer Großbetriebe 
werden die Ausstellungsteile "Mechanisierung der Innen wirt­
schaft" mit den ](omplexe n O ffenstallhaltung, Schweine­
haltung sowie Trocknung und Vorratshaltung pflanzlicher 
Produkte und deren zweckmäßigste Einrichtungen, Verfahren 
so\\'ie Maschinen und Geräte erläutert. Ihre Besichtigung ist 
allen Besuchern der Ausstellung unbedingt anzuraten. A 3919 

Energiewirtschoftliche Probleme ouf der 8. Londwirtschoftsousstellung der DDR in Morkkleeberg 

In Zusam menhang mit der Bildung vollgenossenschaftlicher 
Dörfer, Kreise und ganzer Bezirke entstehen für die Energie­
versorgung der Landwirtschaft neue Ges ichtspunkte, die bei 
der Rekonstrnktion der Versorgungsanlagen berücksichtigt 
werden müssen. Ähnliches gilt auch für das Gebiet der Energie­
anwendung, denn in LPG mit Betriebsgröße n von ]000 bis 
2000 ha, die mehrere Dörfer umfassen, sind bessere Möglich­
keiten für eine wirtschaftliche Energieanwendung gegeben, 
als das in klei neren Betrieben der Fall ist. Um aber für der­
artige Betriebe eine gesicherte Energieversorguug und eine 
wirtschaftliche Energieanwendung zu ge\\'ährleisten, ist es 
notwendig, auch die Betreiber der Anlagen , nämlich unsere 
Genossenschaftsbauern, weitestgehend mit den Problemen 
vertraut zu machen, damit sie se lbst mit besserem Vers tändnis 
auf das angestrebte Ziel hinwirken könn en. 

Die Landwirtschaftsausstellung in Markideeberg jst der geeig­
netste Ort, um die Fragen der Energieversorgung und -an­
wendung an unsere Landbevölkerung heranzutragen . Davon 
ausgehend, wurde vom Institut für Energetik und d er Zentral­
steile für wirtschaftliche Energieanwendung in Leipzig ein 
Ausstellungsteil "Energie in der Land"'irtschaft" gestaltet, in 
dem folgende Fragenkomplexe behandelt werden: 

I Energieversorguog und Energieplanung 

Für die Deckung d es Gesamtenergiebedarfs s tehen unserer 
Landwirtschaft Kraftstoffe, feste Brenns toffe, Gas und Elektro­
energie zur Verfügung. Während Kraftstoffe in Form von 
Benzin und Dieselöl vorwiegend in der Feldwirtschaft zum 
Einsatz kommen, ist die Anwendung der übrigen Energieartell 
der Innenwirtschaft vorbehalten. Hierbei gilt folgender Grund­
satz: Elektroenergie für elektromotorische Antriebe und Be­
leuchtung, Gas oder feste Brennstoffe für Wärmeprozesse. 
Bezüglich der Elektroenergieversorgung muß fes tgestellt wer­
den, daß sich im Zuge der Bildung von Groß-LPG im s tärkeren 
Maße Belastungsschwerpunkte entwickeln, für deren Versor­
gung die vorhandenen Trans forma toren und die Querschnitte 
der Zuleitungen in vielen Fällen nicht mehr ausreichend sind 
und infolgedessen an eine Umgestaltung des Netzes und an 
den Neuban von Transformatorenstationen mehr als bisher 
gedacht werden muß. Derartige Um- bz\V. Neubauten sind 
mit erheblichem Aufwand an Material, Arbeitszeit und finan-
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ziellen Mitteln verbunden und müssen rechtzeitig vom zu­
s tändigen Energieversorgungsbetrieb eingeplant werden. T,'­
pische Belastungssch\\'erpunkte sind beispielsweise Rinder­
offenstallkombinate, Getreidetrocknungs- und Heubelüftungs­
anlagen , Zentralrohrsi lobatterien und Gewächshausanlagen. 

Gas s teht unserer Landwirtschaft z. Z. nur im beschränkten 
Maße zur Verfügung, nach Fe rtigs tellung des ausgedehnten 
Ferngasnetzes in der DDR wird aber auch die Landwirtschaft 
besser als bisher mit Gas versorgt werden. V.'elche Gebiete 
dabei vorzugsweise in Frage kommen, ist auf der Ausstellung 
aus einer Karte zu ersehen, in die die bestehenden und die 
geplanten bz\\'. im Bau befindlichen Gaserzeugungs- und Ver­
teilungsanlagen eingezeichnet s ind. 

I n der gleichen Karte sind auch die wichtigsten Braunkohlen­
gebiete hen'orgehoben, in denen die Verwendung von Roh­
braunkohle und Brikett auf Grund der relativ niedrigen 
Transportkosten noch "'irtschaftlich vertretbar ist. 

Die Besucher der .-\usstellung können sich al so an Hand der 
gezeigten Darstellungen einen überblick über die Energie­
versorgungsanlage ihres Betriebes verschaffen und ents pre­
chende Schlußfolgertlngen ziehen . Ausgehend vom Pers pekti,'­
plan für die Mechanisierung der Innenwirtschaft und unte r 
Beriicksichtigung der Energieversorgungslage kann die 
Planung der Energieversorgung vorgenommen ,,·e rden . Aus 
dem zu erarbeitenden Plan muß hervorgehen, an welcher 
Stelle Belas tungssch\\'erpunkte ents tehen werden, welche En er­
giearten zur Anwendung kommen sollen, wie hoch die zu er­
wartende Belastung sein wird und in welcher zeitlichen Reihen­
folge der Anschluß erfolgen soll. Für die Ausarbeitung dieses 
Plans ist der Innenmechanisator der MTS und der Energie­
beauftragte hinzuzuziehen. Der Plan selbst ist dem zuständi­
gen Energieversorgungsbetrieb mit dem Ersuchen um Be­
rücks ichtigung im Betriebsplan zuzustellen 

'Wird von unseren Genossenschaftsbauern ein solcher \~eg bei 
der Planung der Energieversorgung beschritten, dann läßt 
sich eine gu te Zusammenarbeit zwischen Energieversorgungs­
betrieb und LPG entwickeln und man J<ann Unstimmigkeiten 
und Fehlplanungen '·ermeiden. Der Ausstellungsteil "Energie 
in der Landwirtschaft" so ll unseren Bauern dabei eine wert ­
volle Hilfe se in. 

255 




